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    Drobots kleine Schritte für das Klima 

 

Ich bin Drobot der Roboter aus Drosendorf 

und bin der Überzeugung, dass wir als     

Gemeinde mit kleinen Eingriffen Großes 

bewirken können. 

Think global, 

act lokal 

DO GLOBAL 

Uns war schnell klar, dass auch mit kleinen Eingriffen Gro-

ßes für das Klima bewirkt werden kann. Deshalb wollten wir 

konkrete Themen identifizieren, bei denen einfache, aber 

wirkungsvolle Veränderungen möglich sind.  So entstand die 

Idee, jede dieser Fragestellungen in einem Comic aufzube-

reiten. Die einzelnen Comics bilden zusammen die Reihe 

„Drobots kleine Schritte für das Klima“, die beliebig erwei-

tert werden kann. 

 

Am Anfang stand eine zentrale Frage: 

Wie lassen sich Eingriffe in den öffentlichen Raum im Hin-

blick auf klimawirksame Themen in einer Gemeinde nieder-

schwellig, spannend und verständlich erklären? 

Daraus entstand die Figur Drobot – der Droßendorfer Ro-

boter. Drobot ist ein neugieriger kleiner Roboter, der ler-

nen möchte, wie man die Welt zu einem besseren Ort ma-

chen kann. Er stellt Fragen, beobachtet, denkt nach – und 

treibt aktiv Veränderungsprozesse an. 

 

Storytelling 

Für unsere Arbeit war es wichtig, einen roten Faden zu ent-

wickeln, der sich durch alle Episoden der Reihe zieht. Je-

der Comic greift eine konkrete Problematik auf – den soge-

nannten Ist-Zustand – und zeigt, wie sich durch Drobots 

kleine, aber gezielte Handlungen ein Soll-Zustand errei-

chen lässt.  

Besonderen Wert haben wir auf eine einfache Sprache und 

nachvollziehbare Inhalte gelegt. die eine klare Botschaft 

vermitteln:  

Jede:r kann etwas tun - Auch mit kleinen Schritten. 

 



  

 

  

Auch die kleinste administrative 

Ebene kann das große Problem 

der Klimakrise bewältigen 

 

Die Klimakrise stellt eine globale Herausforderung dar, die differenzierte, kontextbezogene Antworten auf 

lokaler Ebene erfordert. Getreu dem Leitprinzip „Think global, act local“ liegt ein entscheidender Hebel 

im Handlungsspielraum der Gemeinden – der kleinsten administrativen Einheiten. Hier, im direkten Lebens-

umfeld der Bevölkerung, werden politische Entscheidungen spürbar und können in konkrete Maßnahmen 

überführt werden. Durch ihre Nähe zur Bevölkerung verfügen Gemeinden über das Potenzial, wirksame, 

bürgernahe Lösungen zu entwickeln und umzusetzen. 

Aus dieser Perspektive betont die Figur Drobot die Bedeutung schrittweiser Veränderungen. Klimaschutz 

muss nicht zwingend mit groß angelegten Projekten beginnen. Vielmehr können bereits niederschwellige 

Maßnahmen einen Impuls für weitergehende Veränderungsprozesse setzen. In diesem Sinne setzt Drobot 

auf einfache, praxisorientierte Werkzeuge und eine visuelle Aufbereitung komplexer Inhalte, um Entschei-

dungsprozesse auf kommunaler Ebene – exemplarisch etwa in Orten wie Drosendorf – zu unterstützen. Ziel 

ist es, eine fundierte Nutzung lokaler Ressourcen zu fördern und Handlungsspielräume transparent zu ma-

chen. 

Im Zentrum steht die Idee: Kleine, leicht implementierbare Maßnahmen mit hoher Hebelwirkung – lokal 

wirksam und zugleich auf andere ländliche Kommunen übertragbar. Die Skalierbarkeit und Flexibilität dieser 

Ansätze ermöglichen eine Integration in unterschiedlichste regionale Kontexte, ohne dabei den Bezug zur 

globalen Dimension des Klimawandels zu verlieren. Drobot fungiert hierbei als Vermittler zwischen raumpla-

nerischem Fachwissen und kommunaler Umsetzungspraxis. Die übergeordnete Zielsetzung besteht darin, 

Klimaschutz dort zu verankern, wo seine Wirkung unmittelbar erfahrbar wird: im Alltag der Menschen, im 

konkreten Handeln vor Ort – im Kleinen, das Großes bewirken kann. 

 



  

Wollen wir uns 

Nur 10 Minuten – ein 

kurzer Weg mit  

großer Wirkung.  

Für Drobot ist klar: 

Perfekt geeignet für 

eine Fahrt mit dem 

Rad. 

Bequeme Strecke – 

leichter Anstieg – 

geeignet für       

Alltagsradler:innen 



  

Drei Dosen Farbe, ein 

Fahrradständer und ein 

bisschen guter Wille  

– das reicht manchmal 

schon für große Wirkung. 

Mit kleinen Maßnahmen großes bewirken! 

 



 

  

Das Prinzip der Schwammstadt ist ein ganzheitlicher Ansatz, um Städte besser an die Folgen des 

Klimawandels anzupassen – vor allem an extreme Wetterereignisse wie Starkregen, Hitzeperioden 

und Trockenheit. Ziel ist es, Regenwasser nicht wie bisher möglichst schnell abzuleiten, sondern 

es dort zu halten, wo es fällt. Die Stadt funktioniert dabei wie ein Schwamm: Sie nimmt über-

schüssiges Wasser auf, speichert es in Grünflächen, bepflanzten Dächern, unterirdischen Speichern 

oder versickerungsfähigen Flächen und gibt es später langsam wieder ab – etwa durch Verdunstung 

oder gezielte Nutzung zur Bewässerung. Dadurch wird einerseits die Gefahr von Überschwemmungen 

reduziert, andererseits bleibt in Trockenzeiten mehr Wasser für Pflanzen und Kühlung in der Stadt 

erhalten. So wird der natürliche Wasserkreislauf gestärkt und das Stadtklima verbessert – Vorteil 

für Mensch, Natur und Infrastruktur. 

 

FACTSHEET 

Schwammstadt – Zukunftskonzept für klimaresiliente und lebenswerte Städte | Umweltbundesamt 

Das Schwammstadt-Konzept - Climateways 

technische Details — das Schwammstadt-Prinzip für Bäume 

Prinzip der Schwammstadt 

https://www.umweltbundesamt.de/schwammstadt
https://climateways.eu/das-schwammstadt-konzept/
https://www.schwammstadt.at/technische-details


 

 

 

 

Das Schwammstadtprinzip als Teil der blau-
grünen Infrastruktur ist auf ein gut durchdach-
tes Einlauf- und Verteilsystem angewiesen. 
Auf verbauten bzw. ev. sogar befahrenen Flä-
chen stellt das Oberflächenwasser oft ein 
Problem dar und muss über den Kanal abge-
führt werden. Für Stadtbäume ist hierbei vor 
allem Streusalz problematisch. Dem Ein-
laufsystem kommt also, je nach Einsatzort und 
-funktion, besondere Bedeutung zu.  

Schwammstadt – Zukunftskonzept für klimaresiliente und lebenswerte Städte | Umweltbundesamt 

Das Schwammstadt-Konzept - Climateways 

technische Details — das Schwammstadt-Prinzip für Bäume 

Klimafit-ENU 

 

Umweltziele der Schwammstadt 

• Regenwasserrückhalt, Verdunstung und Versickerung als Beitrag zur Annäherung an natürliche 

und lokale Wasserkreisläufe 

• Verdunstung und Beschattung zur positiven Beeinflussung des städtischen Mikroklimas 

• Die Entwicklung gesunder und leistungsfähiger Stadtbäume 

• CO2-Bindung in großen Bäumen 

• Förderung der Biodiversität: Bäume als Lebensraum für Pflanzen und Tiere 

• Verbessertes Wohlbefinden durch sichtbares und wirksames Stadtgrün 

• Ressourcenschonung durch standortangepasste Bauweisen und Nutzung regionaler Materialien 

 

https://www.umweltbundesamt.de/schwammstadt
https://climateways.eu/das-schwammstadt-konzept/
https://www.schwammstadt.at/technische-details


Tiefbeete bieten im Gartenbau zahlreiche Vorteile, die so-

wohl ökologisch als auch praktisch überzeugen. Durch ihre 

spezielle Schichtung, die aus grobem organischem Mate-

rial wie Ästen, darüber liegendem Rasenschnitt, Laub, 

Kompost und abschließend hochwertiger Gartenerde be-

steht, entsteht eine besonders lockere Bodenstruktur. 

Diese fördert nicht nur die Durchlüftung und das Wurzel-

wachstum der Pflanzen, sondern verbessert auch die Was-

serhaltefähigkeit, was besonders in trockenen Perioden 

von Vorteil ist.  

 

 

 

 

 

 

 

 

Neben den Maßnahmen wie Gründächern, Retentionsdä-

chern, begrünten Fassaden, Retentionsspeichern, Regen-

wassernutzungsanlagen und Versickerungsanlagen be-

steht ein großes Potential in der Entsiegelung der Ver-

kehrsflächen, die zum Beispiel in den Städten in NRW bis 

zu 17 % der Gesamtfläche ausmachen, und in Innenstäd-

ten nahezu 40 % betragen können. Wassdurchlässige 

Pflasterbläge bieten hier die Chance, Flächen zu befestigen 

ohne diese zu versiegeln und somit den Wasserhaushalt zu 

verbessern, indem ein Teil des Regenswasser wieder in 

Richtung des Grundwassers versickern kann. Der Erhalt 

des natürlichen Wasserhaushaltes ist eine zentrale Forde-

rung der geltenden Regelwerke. Wasserdurchlässige Flä-

chenbeläge gibt es schon seit den 90er Jahren – sie wurden 

kontinuierliche weiterentwickelt. Heute ist eine Regene-

rierung der Versickerungsleistung möglich und aktuelle 

Neuentwicklungen, wie zum Beispiel Klimasteine, erhöhen 

die Verdunstung im urbanen Umfeld und kühlen damit ak-

tiv die urbanen Zentren. 

Offenfugiges - Natursteinpflaster 

Tiefbeete & Baumrigolen (zur Kühlung & Versickerung) 

 

Entsiegelung mit sickerfähigen Pflasterflächen 
https://www.sieker.de/fileadmin/user_upload/Broschuere_Baumrigole_2019.pdf 

Mucha, Claudia, and Annika Schmidt. "Historische Kleinstädte im Klimawandel: Herausforderungen, Potenziale und Hand-

lungsansätze." (2023). 

 

https://www.godelmann.de/de/stein-erfinder/freiraeume/entsiegelung-mit-sickerfaehigen-pflasterflaechen
https://www.sieker.de/fileadmin/user_upload/Broschuere_Baumrigole_2019.pdf


 

 

  

 

 

 

       Zisternen - unsichtbar, historisch anschlussfähig 

• Zisternen dienen der Sammlung und Speicherung von 

Regenwasser, meist von Dachflächen. 

• Das gespeicherte Wasser kann für verschiedene Zwecke 

genutzt werden, z. B. zur Bewässerung von Gärten und 

Hochbeeten, zur Toilettenspülung oder für Reinigungs-

arbeiten. 

• Die Nutzung entlastet die öffentliche Kanalisation und 

reduziert den Trinkwasserverbrauch, was sowohl ökolo-

gisch als auch ökonomisch vorteilhaft ist. 

• Im Kontext der Hochbeetbewässerung kann eine Pumpe 

oder eine Schwerkraftanlage das Wasser aus der Zis-

terne effizient bereitstellen. 

• Zisternen werden auch als Maßnahme zur Anpassung an 

den Klimawandel genannt – sie helfen, Trockenperio-

den zu überbrücken und die Wasserversorgung zu si-

chern, besonders in hitze- und dürreanfälligen Regionen. 

 

        Fassaden/Mauerbegrünung (gestalterisch anpassbar) 

 
• Zisternen dienen der Sammlung und Speicherung 

von Regenwasser, meist von Dachflächen. 

• Das gespeicherte Wasser kann für verschiedene Zwe-

cke genutzt werden, z. B. zur Bewässerung von Gär-

ten und Hochbeeten, zur Toilettenspülung oder für 

Reinigungsarbeiten. 

• Die Nutzung entlastet die öffentliche Kanalisation 

und reduziert den Trinkwasserverbrauch, was so-

wohl ökologisch als auch ökonomisch vorteilhaft ist. 

• Im Kontext der Hochbeetbewässerung kann eine 

Pumpe oder eine Schwerkraftanlage das Wasser aus 

der Zisterne effizient bereitstellen. 

• Zisternen werden auch als Maßnahme zur Anpas-

sung an den Klimawandel genannt – sie helfen, Tro-

ckenperioden zu überbrücken und die Wasserver-

sorgung zu sichern, besonders in hitze- und dürrean-

fälligen Regionen. 

 
Mucha, Claudia, and Annika Schmidt. "Historische Kleinstädte im Klimawandel: Herausforderungen, Potenziale und Hand-

lungsansätze." (2023). 

https://www.mein-schoener-garten.de/themen/fassadenbegruenung 

 



  

    METHODE – Der Weg zum Comic 

01 
 

02 
 

03 
 

Eine Radfahrt endet nicht an der Tür,    

sondern am Fahrradständer. Kein Ziel für das 

Rad? Kein Anreiz zum Fahren. 



 

  

 

In einem ersten Schritt haben wir die Grundlagen für unser Pro-

jekt gelegt. Da wir zu dritt sind, brachte jede:r von uns eine ei-

gene Herangehensweise mit – und genau diese Vielfalt war eine 

Stärke. So entstanden drei unterschiedliche erste Zugänge, die 

uns dabei halfen, das Thema aus mehreren Blickwinkeln zu be-

trachten: 

1. Ein PowerPoint-Mindboard, das erste Ideen, Begriffe und In-

halte sammelte 

2. Eine Handzeichnung, um Figuren und Szenen visuell zu erkunden 

3. Eine Collage, die Stimmungen, Farben und Bildideen zusammen-

brachte. 

Um die Panels mit Hilfe von ChatGPT bzw. einer Bild-KI erstellen 

zu lassen, haben wir zunächst grundlegende Rahmenbedingungen 

festgelegt. Dazu gehörten Angaben zur Panelgröße, zur Art der 

Zeichnung, zum Schriftstil und zum generellen Look der Bilder. Erst 

nachdem diese gestalterischen Grundlagen geklärt waren, haben wir 

begonnen, die Panels einzeln zu generieren. Für jedes Bild wurden 

dabei konkrete Szenenbeschreibungen formuliert. Zusätzlich ha-

ben wir jeweils ein Bild von Drobot sowie ein Hintergrundfoto aus 

Droßendorf verwendet, um die KI mit möglichst klaren Vorgaben zu 

versorgen. Der Weg zum fertigen Bild war aber nicht immer gerad-

linig. Oft brauchte es mehrere Durchläufe, bis das Ergebnis unse-

ren Vorstellungen entsprach. Mal sah Drobot nicht einheitlich aus, 

mal stimmte die Position von Menschen oder Gegenständen nicht, 

oder das Gesamtbild passte einfach nicht zur Vorlage. 

Im letzten Schritt wurden die generierten Panels noch einmal sorg-

fältig überarbeitet. Da die KI den vorgegebenen Text nicht immer 

exakt in die Bilder übernimmt, mussten fast alle Sprechblasen und 

Textfelder nachträglich angepasst werden – damit Inhalt, Sprache 

und Layout mit dem ursprünglichen Konzept übereinstimmen. Auch 

kleinere Details wurden im Nachhinein korrigiert. So fehlte Drobot 

beispielsweise in manchen Bildern die Nase oder bestimmte Elemente 

waren ungenau platziert. Diese Feinheiten haben wir manuell ergänzt, 

um ein stimmiges Gesamtbild zu schaffen. 
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TU WIEN, Raumplanerische Position zur Klimakrise 

 

 

 

 


